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NDB-Artikel
 
Bodman, Johann Heinrich Freiherr von badischer Staatsmann, * 21.1.1851
Freiburg (Breisgau), † 26.4.1929 Karlsruhe. (katholisch)
 
Genealogie
V Heinrich (1809–92), preußischer Oberst, S des Johann Franz (1775–1833),
Herr auf Bodman, und der Theresia Gräfin von Waldburg zu Zeil (1780–1832);
 
M Elise Shone (1811–91) aus London;
 
B Ferdinand (1839–1920), badischer Diplomat;
 
Schw Mathilde (1834–71, ⚭ →Bernhard von Beck, 1821–94, Chirurg und
Militärarzt), Emma (1836–1901, ⚭ →Heinrich von Treitschke, † 1896, Historiker),
Clara (⚭ →Wilhelm Nokk, 1832–1903, badischer Staatsmann);
 
Vt →Franz Graf von und zu Bodman (seit 1902, 1835 bis 1906), badischer
katholischer Politiker, 1877-88 Zentrumsabgeordneter im Reichstag;
 
Vt 2. Grades →Emanuel s. (1);
 
⚭ Baden-Baden 1884 Annie Steinway-Oakes (1863–1906), T des →Henry
Steinway (Heinrich Steinweg, 1830–65), Inhaber der Pianofabrik Steinway &
Sons in New York, und der Ernestine Henr. Millair (in 2. Ehe verheiratet mit
Charles Oakes).
 
 
Leben
B. studierte Rechtswissenschaften in Freiburg, Berlin und Heidelberg,
war 1873-1904 in verschiedenen badischen Behörden und im
Reichsversicherungsamt Berlin tätig, 1904-06 als Ministerialdirektor
stellvertretender Bundesratsbevollmächtigter in Berlin, 1906 Direktor
der Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues, 1907-18 Minister
des Innern, von 1917 an als Staatsminister zugleich Präsident des
Staatsministeriums. - Auf B.s Initiative geht eine reiche gesetzgeberische
Tätigkeit in seiner Ministerzeit zurück (Modernisierung des Ortsstraßen- und
Wasserrechts, der Gemeinde- und Städteordnung, des Enteignungs- und
Gebäudeversicherungsgesetzes, Landesbauordnung, Irrenfürsorgegesetz usw.).
Besondere Aufmerksamkeit widmete er dem Ausbau der Wasserkräfte des
Landes und der Schiffbarmachung des Oberrheins; der Bau des Murgkraftwerks
durch den Staat legte die Grundlage zu der großzügigen Entwicklung der
Elektrizitätsversorgung des Landes durch das Badenwerk. Durch Anerkennung
der berechtigten Forderungen der sozialistischen Bewegung zog sich B. scharfe
Kritik in konservativen Kreisen zu. Nach dem Zusammenbruch im November



1918 ließ sich B., obwohl er bereits zurückgetreten war, zu Verhandlungen über
die Abdankung mit dem noch zögernden Großherzog bewegen, wie auch vorher
seine von den Parteien anerkannten Fähigkeiten und seine taktvolle, vornehme
Ritterlichkeit viel zu der verhältnismäßig reibungslosen Zusammenarbeit der
Regierung und der Parteien in Baden beigetragen hatten. B. war der letzte der
liberalen Minister in Baden. - Dr. phil. h. c.
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